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bei H o m b u rg ; P f a r r e r  E r n s t  M ü l l e r  in N a u e n d o rf  am  P e te r s b e rg ;  R edak tion  der 
Z e itsch rift „ N e r th u s "  in  H a m b u rg -O tte n s e n ;  G u s t a v  N e u  H a u s ,  P ro k u ris t  in  
S ch ö p p en s ted t; R u d o l f  O e h l e y  in  G e ra  (N e u ß ) ;  D r .  H a n s  R i e g n e r ,  p rak t. 
Z a h n a rz t ,  L eh re r am  K ö n ig l. gesundheitlichen U n iv e r s i tä t s - In s t i tu t  in  B r e s la u ;  
J o h a n n e s  R o s t  in  N a u m b u rg  a. S . ;  H a n s  S c h i m m e l  in  C assel; D r .  n i e ä .  
S c h n e t t e ,  G e ra -U n te rm h a u s ;  R e c h tsa n w a lt W ie  m a n n  in  H e rb o rn  (N a s s a u ) ;  
H e r m a n n  W  Listn e r ,  B ü rg e rsch u lleh re r  in  K irchberg (S a c h s e n ) ;  A ugust 
Z sch äck , K a u fm a n n  in  G e ra -P ö p p e ln .

Einige Bemerkungen zu dem Bericht 
üöer den internationalen ornitHokogischen Kongreß in B aris

Vom 25. bis 29. J u n i  1895. ,
Von Dr. C a r l  R. H e n  nicke.

I m  B e ih e ft zu N r .  8 dieses J a h r g a n g e s  der M o n a ts s c h r if t  druckten w ir  
einen „ A u fru f  a n  die T ierschutzvereine von  D eu tsch land  u n d  Ö s te rre ic h -U n g a rn "  
a b , der den au f dem in te rn a tio n a le n  orn itho logischen  K o ng reß  zu P a r i s  vom  
2 5 . b is  2 9 . J u n i  1 8 9 5  angenom m enen  E n tw u r f  e iner in te rn a tio n a le n  Ü bereinkunft 
zum  Schutze der der L an d w irtsch aft nützlichen V ögel en th ie lt, sowie einige Absätze 
a u s  dem P ro to k o ll dieses K ongresses. S c h o n  bei d er W iederg ab e  dieses P ro to k o lls  
deuteten  w ir  a n ,  d aß  sich in  den „ A u fru f"  insofern  ein I r r t u m  eingeschlichen 
h a tte , a ls  in  demselben die K ongresse zu W ien  u n d  B u d ap es t a u f eine S tu f e  gestellt 
w u rden  m it der P a r is e r  K onferenz. D ie  ersteren tru g e n  einen re in  p riv a ten  
C h arak te r, w äh ren d  die in te rn a tio n a le  K o m m ission , welche im  J u n i  1 8 9 5  in  
P a r i s  a u f V e ra n la ssu n g  der französischen R e g ie ru n g  zu sa m m e n tra t, eine offizielle 
w a r .  S i e  w urde jedoch lediglich zu  dem Zwecke von den verschiedenen R eg ie ru n g en  
beschickt, u m  nach B e ra tu n g  gem einsam e V orsch läge zu machen u n d  d an n  diese 
V orschläge ih ren  R eg ie ru n g en  m itzu te ilen . D a m it  w a r  ih r  A u ftra g  e rfü llt. W ie  
a u s  den ZZ 1 0  b is  1 4  des E n tw u rfe s  deutlich h e rv o rg e h t, sollten d an n  die 
R eg ie ru n g en  u n te r  sich direkt a u f  G ru n d  d es  E n tw u rfe s  ü ber A n n ah m e  und  A u s ­
fü h ru n g  der P a r i s e r  Beschlüsse v erh an d e ln . F ü r  diese U n te rh a n d lu n g e n  ließ  die 
K onferenz eine F r is t  von 3  J a h r e n  offen. D iese F r is t  ist im  S o m m e r  1 8 9 8  ab ­
gelau fen , ohne daß  d as  Ü bereinkom m en in  K ra f t  getreten  w äre , u n d  dam it h a t der 
E n tw u rf  auch seine B ed eu tu n g  v erlo ren . E r  ist eben w ieder e in m a l „ n ä  u o tu /-  
gelegt w orden . T rotz alledem  ist er aber nicht ohne In te re sse . I s t  er doch der 
erste E n tw u r f  einer in te rn a tio n a le n  V ogelschutzübereinkunft, der nicht von p r iv a te r  
S e i te  a u s ,  sondern  von S e i te  einer A n zah l von verschiedenen R e g ie ru n g e n  dazu 
delegierter F ach leu te  bera ten  u nd  beschlossen w orden  ist. E in e  kurze B esprechung 
u n d  D a r le g u n g  d er S te llu n g n a h m e  des D eutschen V e re in s  zum  Schutze der 
V ogelw elt zu diesem E n tw ü rfe  dürfte  d esha lb  auch nicht g an z  u n g erech tfe rtig t sein,
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obgleich er augenblicklich n u r  „schätzbares M a te r ia l"  ist. Vielleicht w ird  d a s  
„ M a te r ia l"  später doch e in m al w ieder v erw an d t.

W ir  haben schon au f S e i te  2 6 8  dieses J a h r g a n g s  der M o n a ts sch rif t kurz 
angedeutet, daß  w ir  m it den B estim m ungen  des E n tw u rfe s  im  großen  u n d  ganzen  
vollständig  einverstanden sind. E in e  in te rn a tio n a le  Ü bereinkunft kann selbstverständ­
lich bei den verschiedenen L ebensbed ingnngen  u n d  d a m it der verschiedenen Nützlich­
keit oder Schädlichkeit der V ögel in  den über einen so g roßen  R a u m  wie E u ro p a  
v erte ilten  L än d ern  n u r  d an n  W e rt h ab e n , w enn  sie nicht zu sehr in s  einzelne 
geht und  —  wie d as  Reichsvogelschutzgesetz fü r  die V e ro rd n u n g en  der einzelnen 
deutschen B u n d ess taa ten  —  so auch fü r  die Vogelschutzgesetzgebungen der einzelnen 
europäischen L än d e r gew isserm aßen n u r  einen R ah m en  bildet, welcher d as  M in d est- ' 
m aß  fü r  den Schutz der V ögel en th ä lt. D ieses M in d estm aß  e in zuh a lten  ist unserer 
Ansicht nach dem K o ng reß  fast durchw eg gut gelungen. Alle A rtikel, m it A u sn ah m e  
des zw eiten T e ile s  des A rtikels 9 , können w ir  voll und  ganz unterschreiben. 
B ezüglich  dieses zw eiten T e i ls  des A rtik e ls  9  a lle rd in g s  können w ir  u n s  nicht ganz 
einverstanden erk lären , wie w ir  ü b e rh a u p t die A ufstellung  einer Liste der ü b e r a l l  
a ls  schädlich zn verfo lgenden  V ö g e l nicht b illigen  können. W ir  stehen in  dieser 
B eziehung  vollständ ig  au f dem S ta n d p u n k te  des H e rrn  D r .  F a t i o ,  der bei der 
V e rh a n d lu n g  d a ra u f  h in w ies , daß  es gefährlich sei, eine bestimmte V o g e la r t a ls  
schädlich zu bezeichnen, w eil sie dadurch notw endigerw eise dem T ode oder der vo ll­
ständigen A u s ro ttu n g  preisgegeben sei. E s  genüg t nach unserer Ansicht vollständig  
die A ufste llung  einer Liste der ü b e r a l l  a l s  n ü tz lic h  a n z u s e h e n d e n  V ö gel, die 
auß erdem  möglichst knapp gehalten  sein sollte. S o  w ürden w ir gern  die S tö rc h e , 
den S t a a r  u nd  die K reuzschnäbel a u s  der Liste der ü b e r a l l  und  u n b e d i n g t  
nützlichen V ögel gestrichen sehen , denn es u n te rlieg t doch keinem Z w e ife l, daß  
gerade diese V ögel u n te r  gewissen U m ständen  u nd  in  gewissen G egenden recht 
schädlich werden können. Ic h  erinnere  n u r  an  d as  scharenweise E in fa lle n  der 
S t a a r e  in  W einberge oder in  O b s tp la n ta g e n . D a  kann m an  es doch dem W e in ­
b erg s- oder O bstp lantagenbesitzer wirklich nicht verdenken, w enn er sich vor dem 
ihm  durch die V ögel zugefüg ten  S ch ad en  m it P u lv e r  und B le i zu schützen sucht.

V o n  verschiedenen S e i te n  ist die A u fzäh lun g  der Lerche u n te r  den nützlichen 
V ögeln  v erm iß t w orden . W ir  m üssen gleichfalls b ed auern , daß  dieser V o gel in  
der A u fz ä h lu n g  fe h lt, doch g la u b e n  w ir  u n s  dieses F eh len  nicht n u r  a u s  dem 
E in flu ß  der französischen D eleg ierten  erklären zu m üssen, wie der in  A a ra u  er­
scheinende „ T ie r f re u n d "  a n n im m t, sondern  auch a u s  dem U m stan d , daß die 
Lerche in  verschiedenen L än d ern  D eu tsch lan d s  noch a ls  ja g d b a re r  V ogel g ilt. 
N ach Z 8 der Ü bereinkunft sollen aber die B estim m ungen  der Ü bereinkunft keine 
A nw endung  finden au f d as  J a g d g e f lü g e l.
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W ir  können also n u r  w iederholen , d aß  w ir die A ufstellung  von L isten n u r  
d a u n  fü r  an g än g ig  h a lte n , w enn dieselben sich beschränken au f eine kleine, sorg­
fä ltig  a u sg e w ä h lte  Z a h l  von V ö g e ln , die von den D eleg ie rten  s ä m t l i c h e r  
S t a a t e n  a ls  in  dem betreffenden L an d e  fü r  nützlich anerk ann te  e rk lärt w erden. 
D iese Z a h l  je nach B e d ü r fn is  zu v e rg rö ß e rn , m öge, wie auch die H e rre n  F a t i o  
u n d  B a s s i a  h erv orh ob en , S ach e  der R e g ie ru n g e n  der einzelnen  L än d e r sein.

Z u m  S ch lu ffe  können w ir  es u n s  nicht versagen unsere G e n u g th u u n g  über 
die A u s fü h ru n g e n  des deutschen D e leg ie rten , des G e h e im ra ts  D r .  T h i e l ,  a u s ­
zusprechen. D iese A u s fü h ru n g e n  decken sich, nam en tlich  w a s  die F ra g e  der 
V o g e lh a ltu n g  in  K äfigen  a n la n g t, vo lls tänd ig  m it den Ansichten, welche der V o r ­
stand  des „deutschen V e re in s  zum  Schutze der V o g e lw e lt"  in  dieser A n ge­
legenheit h a t.

Zum Wogelschutz.
Von Dr. V i c t o r  H ornung-B ie le fe ld .

II.
B e re its  in  einer frü h e ren  A rbeit^) w ies ich a u s fü h rlich  nach, daß  die H a u s ­

katzen zu den gefährlichsten F e in d en  u nserer V o gelw elt zu rechnen sind , sobald  sie 
ih re  S tre ifz ü g e  in  G ä r te n  und  A n lag e n  au sd eh n en , u nd  auch in  letzter Z e it  hatte  
ich w iederholt G elegenheit mich von d er G efährlichkeit dieser R ä u b e r  zu ü b e r­
zeugen. J a  w ah rlich , jed er e rw irb t sich ein g ro ßes V erd ienst u m  unsere S ä n g e r ­
w elt, der eine u m h erv ag ab u n d ie ren d e  H auskatze tö te t!  E rs t  im  M o n a t  J u n i  
m ußte ich w ieder Zeuge, d av on  sein, w ie ein ju n g e s  S t i f t s f r ä u le in ,  eine Bachstelze, 
die emsig tr ip p e ln d  a u f  dem S a n d e  nach K erfen  fahn dete , von  einem d e ra rtig en  
R aubgesellen  erhascht w urde. Leider G o t te s  konnte ich ihm  nicht den verd ien ten  
L o h n  a u sz a h le n , n u r  eine ihm  nachgeschickte S c h ro tla d u n g  v e ra n la ß te  ih n , so 
schnell w ie möglich d a s  F e ld  zu rä u m e n . D ie  Besitzer der Katzen wissen eben­
fa lls  m eist sehr w ohl, daß  diese im  S o m m e r  ih re n  L e b e n s u n te rh a lt  zum  g roßen  
T e il  durch V o g e lfan g  erw erben , aber a n s ta tt  ein d e ra r t ig e s , gem eingefährliches 
T ie r  zu tö ten  oder es w enigstens in  den B ru tm o n a te n  der V ö gel streng zu ü b e r­
wachen, lassen sie ihre Katzen frei um herschw eifen, denn  ihre „ M ieze"  g ilt ihn en  
m ehr, a ls  unsere  gefiederten S ä n g e r .  V o r  g erau m er Z e it  erst erzäh lte  m ir z. B .  
eine biedere W es tfä lin , d aß  ihre Katze im  S o m m e r  stets ein ru p p ig e s  A ussehen  
h ätte , da sie in  dieser Z e it  vo rw iegend  vom  V o g e lfan g  lebte, u n d  d aß  w a h r­
scheinlich d a s  unstete, ruhelose U m herstrolchen  nachteilig  au f ih r  A u ssehen  wirkte, 
daß  sie oft so g ar ju n g e  S in g v ö g e l  in  die Küche schleppte. U nd der M ensch m ü ß te

') XXIV. Xo. 5. po-. 134—188.
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